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Trotz garstiger Bise und vereinzelter
Regentropfen liessen es sich die rund
50 Skater nicht nehmen, an der ers-
ten Ausfahrt von RegioSkate Ba-
den/Wettingen in diesem Jahr teilzu-
nehmen. Gestartet wurde kurz nach
20 Uhr, wie üblich vom unteren
Bahnhofplatz in Baden. Von dort
ging es Richtung Park- und Römer-
strasse auf die Bruggerstrasse und

durch den Schlossbergtunnel in die
Mellingerstrasse Richtung Dättwil. In
Dättwil nahm die Skater-Gruppe
dann wieder den Rückweg Richtung
Bahnhofplatz Baden in Angriff.

Viele neue Gesichter dabei
Der Tross wurde von Wachtmeis-

ter Roland Spörri von der Repol Wet-
tingen-Limmattal auf dem Motorrad
angeführt. Seine beiden Kollegen von
der Stadtpolizei Baden sorgten mit

Polizeiauto als Schlusslicht für die Si-
cherheit. «Für die erste Ausfahrt wäh-
len wir immer die kürzere der beiden
möglichen Skater-Strecken, die 16 Ki-
lometer lang ist», sagte Mitorganisator
Beda Chen. Zum Saisonstart würden
jeweils um die 60 bis 70 Personen teil-
nehmen, an den folgenden Events bis
zu 200. Am Pfingstmontag waren
längst nicht alle Teilnehmer nur «alte
Hasen», es gab auch einige Skater, die
zum ersten Mal am RegioSkate dabei

waren. «Es war ein schönes Gefühl,
dreimal über die grosse Schulhaus-
platzkreuzung in Baden zu fahren und
den ganzen Platz für sich zu haben»,
sagte Mitorganisator René Bosshard.

2002 startete eine Handvoll Ska-
ter erstmals mit «firmeninternen
Ausfahrten». 2003 schloss man sich
der Monday Night Skate an, bevor
man 2005 den RegioSkate Ba-
den/Wettingen gründete. Seither
werden regelmässige Ausfahrten

durchgeführt – in den letzten Jah-
ren jeweils fünf pro Jahr.

Die nächste RegioSkate-Ausfahrt ist am
3. Juni, Besammlung um 19.30 Uhr auf
dem unteren Bahnhofplatz Baden.

Die Schulhauskreuzung gehörte den Skatern
Baden An der ersten Ausfahrt des RegioSkates am Pfingstmontagabend nahmen gegen 50 Personen teil
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Rund 50 Inlineskater fuhren am Pfingstmontag mit RegioSkate von Baden nach Dättwil und wieder zurück nach Baden. CAROLIN FREI

Weitere Bilder der RegioSkate-Ausfahrt
unter: www.aargauerzeitung.ch

Umfrage zum RegioSkate: Wieso haben Sie teilgenommen und was hat Ihnen besonders gefallen? UMFRAGE UND FOTOS: CAROLIN FREI

«Mir gefällt vor allem die Ge-
schwindigkeit, die man auf
den Inlineskates erreichen
kann. In einem grossen Feld
mit anderen Skatern mitzufah-
ren ist ein tolles Erlebnis.»

«In meinem Umfeld gibt es lei-
der niemanden, der auch inli-
neskatet. Deshalb freut es
mich, mit der RegioSkate-
Gruppe unterwegs zu sein.
Das Sportliche und Gesellige
kann so gleichermassen ge-
pflegt werden.»

«Ich bin früher immer um den
Greifensee gefahren. Das habe
ich hier vermisst, und war
froh, auf die Website von
RegioSkate gestossen zu sein.
Heute entdecke ich vielleicht
ein paar Skaterwege. Ich bin
zum ersten Mal dabei.»

«Ich fahre einfach aus Freude
mit. Mein Partner Wiktor und
ich haben Spass an dieser
Sportart und wir schätzen es,
dabei mit Gleichgesinnten un-
terwegs zu sein.»

«Ich habe Spass an der Bewe-
gung. Skaten in der Gruppe ist
etwas Tolles. Zudem kann
man für einmal auf den Stras-
sen fahren, was schon ein spe-
zielles Erlebnis ist. Ich nehme
immer wieder an solchen An-
lässen teil.»

«Ein cooler Sport, das Skaten.
Ich finde es toll, zusammen
mit Gleichgesinnten unter-
wegs zu sein. Beim RegioSka-
te kommt sowohl die sportli-
che als auch die soziale Kom-
ponente zum Tragen. In Baden
bin ich zum ersten Mal dabei.»
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Diese Planung ist weitsichtig
und flexibel
az 15. 5., Wettingen: Schulraumpla-
nung mit dem Zehntenhof

Aufgrund von Bevölkerungswachs-
tum und steigenden Schülerzahlen
benötigen wir in Wettingen mehr
Schulraum. Das ist unbestritten. Als
erster Schritt wird beim Standort
Margeläcker eine maximale Schul-
raum-Aufstockung vorgenommen.
Als nächster Schritt wird der Stand-
ort Zehntenhof optimiert. Dies kann
am besten mit einem Abbruch und
einer Neuplanung auf dem Perime-
ter erreicht werden. Sollten auch im
Bereich Altenburg zusätzliche Räu-
me benötigt werden, können die be-
reits mal geplanten Rucksack-Anbau-
ten realisiert werden. Damit wären
dann alle bestehenden Standorte der
Wettinger Schulen optimiert und
räumlich ausgereizt. Wenn dann die

Schülerzahlen zeigen, dass weiterhin
und dauerhaft mehr Schulraum be-
nötigt wird, kann als Joker ein zu-
sätzlicher Standort geplant und um-
gesetzt werden. Ob dies dann wirk-
lich die Tödiwiese ist oder aber eher
ein Standort in Wettingen Ost, hängt
in erster Linie davon ab, welche Aus-
wirkungen die Überarbeitung der
Bau- und Zonenordnung (BZO) auf
die Bautätigkeit haben wird. Dies
kann heute aber noch nicht seriös
vorausgesagt und geplant werden.
Wettingen hat in der Schulraumpla-
nung 3 Optimierungen und 1 Joker.
Die «IG 6 Jahre 1 Schulhaus» will die-
sen 1 Joker bereits jetzt ausspielen.
Diese Strategie erachten wir als
falsch und sehr gefährlich. Sie ist
kurzfristig gedacht und deckt vor al-
lem Partikularinteressen. Wir sind
überzeugt, dass die aufgezeigte Stra-
tegie des Gemeinderates die richtige
ist. Sie geht die Schulraumplanung
aktiv an und erlaubt, auf die Ent-

wicklung in Wettingen für die
nächsten 15 Jahre am flexibelsten zu
reagieren. Das Margeläcker ist der
erste Schritt in dieser Strategie. Die
CVP sagt klar Ja und empfiehlt, diese
Vorlage anzunehmen.

THOMAS MEIER, EINWOHNERRAT,
PRÄSIDENT CVP WETTINGEN

Eine Strafe für Schulkinder?

Die Schulpflege Wettingen ist über-
zeugt, dass der geplante Schulraum
reicht – aber wie lange? In ihrer Pla-
nung weist sie das Erreichen der Ka-
pazitätsgrenzen 2014, 2016, 2018
und 2020 aus. Die beeindruckende
Statistik im Artikel zeigt markant
steigende Schülerzahlen, obwohl sie
vermutlich wie bisher nur auf den
bis 2011 geborenen Kindern basieren
und das stattfindende Bevölkerungs-
wachstum durch Zuzug noch gar
nicht beinhalten. Dennoch ist die
Schulpflege laut Schlusssatz über-

zeugt, dass 2016/17 genügend Schul-
raum vorhanden ist. Schön wäre es
jedoch aus Eltern- und Steuerzahler-
sicht, wenn der Raum nach diesem
grossen Aufwand auch für viele wei-
tere Jahre danach reichen würde.
Leider gibt es dazu keine Aussagen,
und wohl auch keine Planung. Die
Glanz-Vorlage, die mit den Abstim-
mungsunterlagen in die Haushalte
verteilt wurde, enthält keine Hinwei-
se auf die Entwicklung nach dem ge-
planten Neubau Zehntenhof (2017).
Weil die Schulplanung eben nur bis
2017 reicht. Deshalb: Verraten Sie
der Bevölkerung und den Stimmbe-
rechtigten vor dem 9. Juni, wo die
zunehmenden Schülerzahlen nach
2016/17 aufgenommen werden sol-
len, sonst werden diese und weitere
Schülergenerationen mit einem un-
genügenden, provisorischen Schul-
system in Wettingen bestraft.

ELLEN LEHNER, WETTINGEN

IG SECHS JAHRE EIN SCHULHAUS

Briefe an die az

Ehrendingen Simon Knecht (30)
wird neuer Gemeindeschreiber und
Leiter der Verwaltung von Ehrendin-

gen. Er tritt die
Stelle am 1. Ok-
tober dieses Jah-
res an. Knecht
habe bereits ei-
nige Jahre Be-
rufserfahrung
als Gemeinde-
schreiber gesam-
melt sowie in
anderen Verwal-

tungsabteilungen gearbeitet, heisst
es in einem Communiqué der Ge-
meinde. Knecht tritt die Nachfolge
von Markus Schneider an, der früh-
zeitig in den Ruhestand tritt. Schnei-
der war ab 1976 Gemeindeschreiber
erst in Unterehrendingen und ab
2006 in der fusionierten Gemeinde
Ehrendingen. (AZ)

Knecht neuer
Verwaltungschef

Simon Knecht.
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